3; 


reichiſche Looſe 104%. 
Mindener 0 . Eee er 50, 


> 


S Br N 8 — 


Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1% Sgr. 


* 


* 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Mittagblatt. 


Dinstag den 18. Dezember 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 12. Dezember. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß der ſchwediſche Geſandte dem Kaiſer einen eigenhändigen 
Brief feines Souverains übergeben habe, in welchem derſelbe 
feinen Dank für den ihm verliehenen Orden ausſpricht. 

Paris, 17. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die 3pCt. Rente eröffnete 
zu 64, 90, hob ſich, als Conſols von Mittags 12 Uhr 39% gemeldet wur: 
den, auf 65, ſtieg ferner auf 65, 10 und wich gegen Ende der Börfe auf 
64, 90, zu welchem Courſe diefelbe bei lebhaftem Umſatz in träger Stim⸗ 
mung ſchloß. Conſols von Mittags 1 Uhr waren unverändert 89 5 einge⸗ 
troffen. — Schluß⸗Courſe: x \ 

3 Et. Rente 64, 90, 41,pGt. Rente 91, 50. 3pGt. Spanier 34. 
1p6t, Spanier —. Silber⸗Anleihe 83. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 726, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1305. 

London, 17. Dezember, Nachmittags 3 uhr. j j 

Conſols 89%. 1pGt. Spanier 20%. 3pEt. Spanier Mexi⸗ 
kaner 19%. Sardinier — 5 pet. Ruſſen 96. 4, Pt. Rufen 89, 

Die fälligen Dampfſchiffe aus Newyork und Weſtindien find eingetroffen. 

Der Cours auf London war in Newyork 108. 

en, 17. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. An der Börſe war wegen 
1 N ee er das Geſchäft belebter, Eiſenbahn⸗Aktien ſtei⸗ 
end. — uß⸗Courſe: . 
5 Silber⸗Anleihe 81. 5p&t, Metalliqu. 74%. 4½ pCt. Metalliques 65. 
Bank⸗Aktien 913. Nordbahn 209%. 1330er Looſe 118%. 1884er Loofe 
97. National⸗Anlehen 77%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 
Credit⸗Aktien 112. London 10, 45. Augsburg 109%. 


9 


ohne 25 — Schluß⸗Courſe: 


Neueſte preußiſche Anl. 108%. Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Köln⸗ 
Mindener 0 9 0 ien —. 7 siehe then Ac b. 57. Ludwigs⸗ 
hafen⸗ Bexbach 159½. ankfurt⸗Hanau 79%. Berliner Wechſel 104%, 


Wechſel nen 

1 108%, ankfurter Bank⸗ 
Et. 
e Looſe 


& uß⸗Courſe: 
e Et. Staats⸗Anl. 100 Br. 


Preuß. Looſe 106%, Oeſter⸗ 
pt. Spanier ‚31%. 


Ilpét. Spanier 19. 
227 18. 


g- Wittenberge 38 
Berlin⸗Hamburg . Priorität —. is⸗ 


f % pEt. G. g 5 . / 
nn ent t. Weizen unverändert. Roggen ftille, 118 bis 119pfd. 


Dänemark 134 gefordert, 132 vergebens geboten. Oel pro Dezember 3344, 
pro Mai 34. Kaffee ſtille. Zink 3000 Centner loco 14/6. 


= Vom Kriegsſchauplaße. 


Aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 24. Nov. wird der 


Times geſchrieben: „Die Angaben, welche Sie aus einem Abendblatt: 


(dem Globe) über die vorausſichtliche Stärke des britiſchen Heeres im 
nächſten Jahre abgedruckt haben, find von uns allen mit Freude be: 
grüßt worden. Doch war dieſer Freude eine gewiſſe Befürchtung bei- 
gemiſcht, daß der Verfaſſer des betreffenden Artikels ſich in feinen Be: 
rechnungen getäuſcht baben möge. In Bezug auf einen Punkt iſt er 
jedenfalls im Irrthume begriffen, nämlich in Bezug auf die Stärke 
der hier befindlichen Regimenter. Seine Durchſchnittsſchätzung iſt viel 
zu hoch. So hat z. B. das 30. Regimeut nur ſehr wenige Ergän⸗ 
zungs⸗Mannſchaften erhalten, und wir alle wiſſen, wie ſehr es an der 
Alma, bei Inkerman, in den Laufgräben und bei den beiden Stürmen 
auf das Sägewerk gelitten hat. Mit mehreren anderen Regimentern 
fleht es ungefähr eben fo, während andere eine ſehr ſtarke Zahl von 
Mannſchaften haben, wenn auch vielleicht nicht ſo viele alte Soldaten, 
als wünſchenswerth wäre. Doch haben wir noch vier Monate vor 
uns, und die Unteroffiziere ſind den ganzen Tag über eifrig mit dem 
Einexerciren beſchäftigt. Die Rekruten haben wenig Zeit zum Faulen⸗ 
zen und Trinken, und es ſind Schritte gethan worden, den Soldaten 
Gelegenheit zum Leſen zu geben, was an den langen Winterabenden 
ein großes Bedürfniß und eine große Erholung für ſie ſein wird. Die 
Linien zu Kamieſch find beinahe vollendet. Acht gewaltige Redouten 
und eine herrliche Einfaſſung von Bruſtwehren und Gräben, welche ſich 
außerhalb des Platzes hinzieht, werden ein dauerndes Denkmal fran⸗ 
zöſiſcher militäriſcher Geſchicklichkeit bleiben und die Franzoſen in Stand 
ſetzen, die Häfen von Kamieſch und Kazatſch zu behaupten, wenn die 
Hauptmaſſe des Heeres ſich entfernt hat.“ 0 

Aus Konſtantinopel ſcreibt man der Times vom 3. d., daß 
kaum weniger den 12,000 Mann engliſcher Truppen am Bosporus 
überwintern werden, darunter die zum größeren Theil ſchon angelangte 
Kavallerie aus Balaklawa und Eupatoria, 2 Batgillone der deutſchen 
Legion, die türkiſche Kavallerie⸗Artillerie (vom engliſchen Kontingent), 
die unter Zamoyski in der Bildung begriffene polniſche Legion, , Deta- 
chements britiſcher Infanterie⸗Regimenter und die Kranken nebſt den 
Rekonvaleszenten. Die Deutſchen ſollen in Kululu überwintern, 
wo fie ſämmtlich beiſammen ſeien, und unter dem Auge von Oberſt 
Woolridge bleiben werden, während die Kavallerie an verſchiedenen 
Punkten untergebracht wird. Die Cholera tritt nur noch vereinzelt 
auf, und auch die Trunkenheit unter den Soldaten hat bedeutend nach⸗ 
gelaſſen. Dem Uebel und der Langeweile in den traurigen Winter⸗ 
monaten vorzubeugen, werden Cafes, wo keine berauſchenden Getränke 
verabreicht werden dürfen, und Leſezimmer errichtet. Als ſolches fol 
ſogar das hölzerne, für 500 Mann berechnete Bethaus außer den 
Stunden des Gottesdienſtes verwendet werden. An engliſchen Büchern 
iſt gerade kein Mangel (wohl aber an deutſchen). Traktätchen und 
Novellen haben ſich bisher nicht als die vortheilhafteſte Lektüre erwie⸗ 
ſen, dagegen werden Shakeſpeare und Milton gewiſſenhaft durchgear⸗ 
beitet, und find illuſtrirte Werke, Reiſebeſchreibungen Zeitſchriften 
und Bücher mit kleineren Auſſätzen ſehr begehrt. Unter den vom 


26. November bis 1. Dezember an der Cholera Verſtorbenen, finden] nicht zu der Reihe der formell dringlichen, d. h. ſolcher Anträge gehört, die 


wir die offenbar verſtümmelten Namen zweier deutſchen Legionäre: 
Wilhelm Koca und Gcorg Terrois. 


Preuſten. 

Berlin, 17. Dezember. [Amtliches.] Seine Majeftät der 
König find von Neu-Strelig im Schloſſe zu Charlottenburg wieder 
eingetroffen. — Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
Dem praktiſchen Arzte, Hofrath Dr. Vogelſang zu Görlitz, und dem 
Vice⸗Konſul Scarpa zu Fiume in Kroatien, den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; ſowie dem Müllergeſellen Emil Eduard Auguſt Bliſſchke 
zu Winzig, im Kreiſe Wohlau, die Rettungs⸗Medaille am Bande; 
ferner dem bei der Haupt: Verwaltung der Staatsſchulden angeſtellten 
Rechnungsrath Sametzki, den Charakter als Geheimer Rechnungsrath 
zu verleihen; und dem Rechtsanwalt und Notar Sohft in Stralſund 
den Charakter als Juſtizrath beizulegen. — Der Baumeiſter Laur zu 
Sigmaringen ift zum königlichen Kreisbaumeiſter ernannt und demſel⸗ 
ben die Kreisbaumeiſter⸗Stelle zu Lennep verliehen; und der Lehrer 
an der Gewerbeſchule in Bochum, Hilger Grethen, zum ordentli⸗ 
chen Gewerbeſchul-Lehrer ernannt worden. — Der Rechtsanwalt und 
Notar Schurich in Jeſſen iſt nach Lübben als Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgerichte daſelbſt und als Notar im Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Frankfurt a. O. verſetzt worden. 

Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Carl von 
Preußen iſt von Deſſau hier wieder eingetroffen. 

Berlin, 17. Dez. [Der Bekenntnißſtand der e vange⸗ 
liſchen Kirche in Rheinland und Weſtfalen.] Die „Elberfel⸗ 
der Zeitung“ ſchreibt: „Sicherem Vernehmen nach hat der König mit⸗ 
telſt Kabinetsordre vom 25. Nov. d. J. dem von den Provinzialſy⸗ 
noden Weſtfalens und der Rheinprovinz übereinſtimmend vereinbarten 
Ausdruck über den Bekenntnißſtand der evangeliſchen Kirche in dieſen 
Provinzen die Genehmigung ertheilt und die desfallſige Bekanntma⸗ 
chung angeordnet. Dieſer Ausdruck des Bekenntnißſtandes der evan- 
geliſchen Kirche in Rheinland und Weſtfalen, welcher nunmehr die 
Grundlage aller konfeſſionellen Verhältniſſe und die Norm für die 
Entſcheidung aller konfeſſtonellen Fragen bildet, lautet in drei Para⸗ 


raphen, welche fortan den erſten Abſchnitt der Kirchenordnung „von 
„dem Bekenntnißſtande“ bilden, alſo: 


I. Die evangeliſche Kirche in Weſtfalen und der Rheinprovinz grün⸗ 
det ſich auf die heilige Schrift Alten und Neuen Teſtaments, als die allei⸗ 
nige und vollkommene Richtſchnur ihres Glaubens, ihrer Lehre und ihres 
Lebens und erkennt die fortdauernde Geltung ihrer Bekenntniſſe an. § 2. 
Dieſe Bekenntniſſe ſind, außer den alten, Bas der ganzen Chriſten⸗ 


heit, lutheriſcherſeits die augsburger Konfeſſion, die Apologie der augsburg. 
Konfeſſion, die ſchmalkaldiſchen Artikel und der kleine und große Katechismus Lu⸗ 


thers; reformirterſeits der heidelberger Katechismus. Da, wo lutheriſcherſeits die 
Konkordienformel, reformirterſeits die augsb. Konfeſſion kirchenordnungsmaßi 
beftehen, bleiben auch dieſe in Geltung. Die unirten Gemeinden bekennen fi 


theils zu dem Gemeinſamen der beiden Bekenntniſſe, theils folgen ſie für 
ſich dem lutheriſchen oder reformirten Bekenntniſſe, ſehen aber in den Unter⸗ 
ſcheidungslehren kein Hinderniß vollſtändiger kirchlicher Gemeinſchaft am 
Gottesdienſte, an den heiligen Sakramenten und an den Gemeinderechten. 
g. 3. Unbeſchadet dieſes verſchiedenen Bekenntnißſtandes pflegen ſämmtliche 
0 8 Glieder einer evangeliſchen Kirche, 

Gemeinſchaft in der i Det göttlichen Wortes und in der Feier 
eicher Berrchtigung in einem Kreis⸗ und 


vorgenannte evangeliſche Gemeinden als 


der Sakramente und ſtehen mit g 
Provinzial⸗Synodalverbande und unter kirchlichen 
Verwaltung.“ 2 I 

[Haus der Abgeordneten.] Wie ſchon geftern e findet die 
nächſte Plenarſitzung des Hauſes der Abgeordneten am Montag den 17., 
Mittags 11 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1) Bekanntmachung 
des Reſultats der Wahlen zu der Kommiffion zur Vorbera⸗ 
thung des Geſetzentwurfs, betreffend die Abſchätzung von 
Landgütern zum Behufe der bücgen. 9 rungen in der Provinz Weſt⸗ 
falen. Weitere Kommiſſionsbildungen. 2) Bericht der Kommiſſion zur 
prüfung des Staatshaushaltsetats über die Dringlichkeit des Antrages der 

bgeordneten von Kleiſt⸗Tychow und Genoſſen wegen des Nothſtandes 
der niederen Beamten. 3) Fortſetzung der en Meute. 4) Vereidigung 
der noch nicht auf die Verfäſſung vereidigten Mitglieder. 

Der Abg. Frh. v. d. Horſt hat bei dem Haus der Abgeordneten folgen⸗ 
den Antrag eingereicht: Eat 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die Regierung Sr. Ma: 
jeftät zu erſuchen, noch während der diesjährigen Sitzungsperiode des Land⸗ 
tags einen Geſetzvorſchlag einzubringen, wodurch I) das zu frühe Hei⸗ 
rathen beſchränkt, 2) die Geſtattung der Gründung einer Familie von 
dem Nachweiſe der Mittel zur ſtandesmäßigen Ernährung der 
ſelben abhängig most und 3)diejesige Freizügigkeit durch allgemeine 
Geſtattung des Einzugsgeldes und Erforderung des Nachweises der Mittel 
nachhaltigen Unterhalts, — und zwar beides als Bedingung des Anzugs — 
eingeſchränkt wird.“ : 

Als Motiv werden genannt: die auf gefahrdrohende Weiſe zunehmende 
Vermehrung des Proletariats und das bis zur Unerträglichkeit ſich ſtei⸗ 
gernde Bedürfniß für die Armenpflege. N 

k. C. Die von dem Abgeordnetenhauſe beſtellte Kommiſſion zur 
Prüfung des Haushalt⸗Etats hat bereits ihren Bericht über den v. Kleiſt⸗ 
Tychowſchen Antrag erſtattet, welcher dahin lautet: 5 

das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: die Regierung Seiner 
Majeſtät zu erſuchen, den Nothſtand der niederen Beamten und die 
Berner „dieſem Nothſtande abzuhelfen, in ſchleunige Erwägung zu 
n r i 


derfelben höheren 


darüber gab, daß Erwägungen der beantragten Art 
gliche Staatsreglerung beſchaͤftigen, und ee für den 


riell dringlich anzufehen fei 
Aae aft 


beftimmter Vorſchläge 


nf Tagen gründlich berathen, zur Vorlegun 
e 0 Nothſtand einer Zahl von 


in 
führen können, welche geeignet ſind, ſofort den 
Beamten zu heben. n N a 

Die Kommiffion beantragt demnach mit * a ae 
das Haus der Abgeordneten wolle die Dringlichkeit des Antrages nach Maß⸗ 
gabe der Gefchäftsordnung nicht anerkennen. 

Die fernere Behandlung der Sache anlangend, ſo macht die Kommiſſion 
in Uebereinſtimmung mit der königl. Staatsregierung, den Vorſt Tag. da 
diefer Antrag eben fo wie bereits eine große Anzahl von ig Ser ionen 
ähnlichen Inhalts forgfältiger Erwägung bei Prüfung des Staatshaushalts⸗ 
Etats anheimgegeben werde. . 


Schließlich hat die Kommiſſion in ihrem Berichte noch hervorgehoben, 


daß ſchon im vorigen Monat von dem Finanzminiſter Mittel, die dei den 
gefteigerten Anforderungen an die königliche General⸗Staatskaſſe ſicher an⸗ 
gemeſſen erſcheinen, zur Milderung der durch die augenblickliche Theuerung 
veranlaßten Noth angewieſen find, 


Charlottenburg, 17. Dezember. Seine Majeftät der König 
haben die Rückreiſe von Neu⸗Strelitz am 15. d. gegen 1 Uhr Mittags, 


begleitet von dem Flügel-Adjutanten Oberſt⸗Lieutenant v. Schlegell, zu En 


Schlitten angetreten, kamen um 7 Uhr in Berlin an, nahmen daſelbſt 
den Vortrag des Miniſter-Präſidenten und die Meldung des von 


St. Petersburg eingetroffenen Oberſten und Flügel-⸗Adjutanten Grafen * 


v. Münfter- Meinhövel entgegen und trafen um 9 Uhr in erwünſch⸗ 
tem Wohlſein in Allerhöchſtihrem Hoflager zu Charlottenburg ein. 
(St.⸗Anz.) 
B. Liſſa (Groherzogthum Poſen), den 12. Dezember. [Kommunales. 
— Ehrenpreis. — Beſchlüſſe. — Schuleinweihung. — Weihnachts⸗ 
markt. — Kälte.] In der am letzten Sonnabend ſtattgehabten ordentlichen 
Sitzung des Stadtverordneten ⸗Kollegii kam unter anderem auch die 


von ſogenannten Suppenanſtalten zur Berathung. Der Magiſtrats⸗G „ 
Bürgermeiſter Weigelt, befürwortete und motivirte in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſitzender jener Deputation den von der letztern formirten Antrag um Be⸗ 


Vorlage, reſp. der Antrag der ſtädtiſchen Armen⸗Deputation behufs ae 9 


willigung der dazu erforderlichen Geldmittel. In Ermangelung eigener erfah⸗ 
rungsmäßiger Data über die Zweckmäßigkeit der projektirten Inſtitution hatte 


er ſich bereits mit den Kommunal⸗Verwaltungsbehörden einiger Städte, wie 
Liegnitz und Glogau, in Vernehmen geſetzt. Die von dieſen in der beregten 


Angelegenheit eingegangenen Antwortsſchreiben boten indeß wenig Material, das | 


der beabfichtigten Errichtung am hieſigen Orte zur Grundlage dienen konnte. 
Die Frage der Zweckmäßigkeit ließ daher auch die Vertreter der Stadt ge⸗ 
theilter Meinung finden. 
tung die anderweit nothwendige Unterſtützung der Armen mit Beheizu 
Material und Lebensmitteln nicht beſchränkt und die täglich mehr ü 
nehmende Hausbettelei nicht befeitigt werden würde. Der genannte Magi a 
Chef ſuchte im Intereſſe feines Antrags die erhobenen Einwendungen und 
Bedenklichkeiten zu widerlegen. Er bezeichnete die Einrichtung der mehr⸗ 
berührten Anſtalten als eine verſuchsweiſe, von deren Erfolg und zweckmäßi⸗ 
gem Befund es abhängen wird, ob ſie ſpäter fortgeſetzt reſp. erweitert werden 
ſollen. Die fernerweite Armenpflege kann dadurch freilich keine Beſchränkung 
erleiden; doch ſeien die Ausſichten keinesweges ſo trübe und troſtlos, als ſie 
unter dem Einfluß des ſo unerwartet früh eingebrochenen ſtrengen Winters 
erſcheinen. Die hieſige Eiſenbahnverwaltung werde auch während des letztern 


Er glaube ferner bemerken zu dürfen, daß der Kommune in Aus 


tität Getreide vorſchußweiſe aus königlichen Magazinen zu erhalten. D 
Getreide werde demnächſt nach der künftigen Ernte in natura zurückzuerſtatten 


mit vollſtem Erfolge Schranken ſetzen. Die einzige Möglichkeit, ihr zu begeg⸗ 
nen, ſei die Handhabung des Hausrechts und der beſtehenden geſetzlichen ‚Be: 
ſtimmungen. Nach längerer lache 


pen⸗Anſtalten, gleichzeitig aber auch für die Wahl einer Kommiſſion, die 


mitteln im Ganzen beſchäftige und dieſe zu ermäßigten Preiſen in klein 
Quantitäten, je nach dem Umfange der Haushaltungen, an arme Ortsbewoh⸗ 


Wie ich Ihnen feiner Zeit berichtet, hat der hieſige Kürſchnermeiſter G a: 
briel Norden ſich an der pariſer eee 


eines aus mehr als 8500 Rauchwaarenſtückchen ſehr kunſtreich zuſamm 


zuerkannt worden. 


ſtähle in hieſiger umgegend. Am meiſten ſcheint es in dieſem 
Diebſtahl von Lebensmitteln abgeſehen zu ſein, wiewohl unſere kühnern 


ihre Beſuche abſtatten. Ein Verſuch der letztern Art ward vor einigen 
in dem nahen Dorfe Deutſch⸗ Wilke ausgeführt, woſelbſt einem ſogenannten 
Fornal ein ſtattliches Schwein entführt und noch in derſelben Nacht unweit 
des Dorfes Grunau geſchlachtet wurde. 
wohl unerwartet geftört worden ſein; denn als der Beraubte am folgenden 
Morgen in Begleitung eines hieſigen Gensd'armen die Spur derſelben ver⸗ 
folgte, fand er das 
verborgen. i 30% 
Gemeinden der Provinz, ihr eigenes Schulſyſtem beſitzt, hat nunmehr auch für 
ein angemeſſenes Schullokal Sorge getragen. Das ihr angehörige G n 
haus wurde zu dieſem Zwecke reſtaurirt und in demſelben die Unterrichts kla 
untergebracht. Am letzten Sonntage erfolgte die feierliche Einweihung 
Schulräume in Gegenwart des Schul: und Korporations⸗Vorſtandes unter 
Gebet und Geſang. Prediger Frommberger, als der geiſtliche Schul⸗In⸗ 
ſpektor, hielt dabei eine angemeſſene Anrede an die ſämmtlichen Anweſenden, 
in der er den Lehrern und Vorſtänden die hohe Bedeutung der Jugend⸗ 
erziehung an's Herz legte. 
der Lehrer der Anſtalt beſchloß die Feier. 2 ien an 
Der geſtern und vorgeſtern hier abgehaltene Weihnachtsmarkt ward 
von Verkäufern ziemlich hart wahrgenommen; aber auch an Käufern fehlte 
es nicht und manche Beſitzer von Verkaufswaaren dürften mit den gemachten 
Geſchäften ſehr zufrieden geweſen ſein. 


Die ſeit 10 Tagen eingebrochene ſtrenge Kälte, die zuletzt die Höhe von 


18 bis 20% N. erreichte, iſt heute plötzlich einer milden Temperatur gewichen, 
und finden ſich alle Anzeichen, die einen ſtarken Schneefall gewärtigen laſſen. 

C. Rawitſch, 14. Dez. [Feuer. — Tödtung durch Kohlendampf. 
Rinderpeſt. — Jahrmarkt. — Reffourcen. — Revifionen. —Fürforge 


e. 


Expedition: Herrenſtraze M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 


Es wurde hervorgehoben, daß mit dieſer Einrich⸗ 


eine, wenn auch beſchränkte, Zahl von Arbeitern zu beſchäftigen ſuchen. Aehn⸗ 5 
liche Beſchäftigungen wird die Kommunalverwaltung Arbeitsfähigen ee 8 
cht ſtehe, 


zum Nutzen der Armen einige Tonnen Salz unentgeltlich, ſo wie eine Quan⸗ 1 
ſein. Der Hausbettelei endlich laſſen ſich nicht durch ſtrenge Polizei⸗Aufſicht 
ä entſchied ſich die Stadtverordneten 
Verſammlung zwar für eine verſuchsweiſe Einrichtung zweier Lokale zu A 

Verbindung mit der Orts⸗Armen⸗Direktion ſich mit dem Ankauf von Leben 
ner wieder ablaſſe. Die dazu erforderlichen vorſchußweiſen Fonds wurden auf 

die ſtädtiſche Darlehnskaſſe angewieſen. 3 
durch duenne 5 


geſetzten, prachtvollen Fußteppichs betheiligt. Nach einer geſtern hier einge u. N 
gangenen Benachrichtigung ift ihm dafür von der Jury die bronzene Meda | 


132 — 
Mit dem Eintritt der ungünſtigen Witterung häufen ſich auch die Dieb⸗ 
Jahre auf den 


duſtrieritter auch Federvieh nicht verſchmähen und ſelbſt den — vi 0 
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Die Diebe mochten in ihrem Geſchäfte 


geſchlachtete Schwein in Säcken unter Chauſſeebrücken 
Die hieſige jüdiſche Gemeinde, die, wie die meiſten Korporations - 


Ein gemeinſames Frühſtück des Vorſtandes und 5 
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hütet wurde. Der dadurch entftandene Schaden wird auf 500 Thlr. veran⸗ 
2 ſchlagt. Den Bemühungen des daſigen Ortsvorſtandes in Verbindung mit den 
1 des hieſigen Gendarmen Greifer iſt es gelungen, ſchon Tages darauf die 
| Brandſtifterin in der Perſon eines 22jährigen Dienſtmädchens zu ermittein und 
der gerichtlichen Haft zuzuſtellen. Rache an der Brotherrſchaft war das Motiv 
5 1 dieſer Ruchloſigkeit. — Am 7. d. Mts., Abends 8 uhr, iſt der Sohn des 
h iefigen Bäckermeiſters und Lieferanten Q. in Folge der durch zu frühes Zu: 
ſchließen der Ofenklappe ſich entwickelten Kohlendämpfe todt in ſeinem Bette 
N gefunden worden. Der Jammer der Eltern iſt unbeſchreiblich; denn fie betrauern 
N im Verſtorbenen eine hoffnungsvolle Stütze ihres Alters. — Vorgeſtern war 
der Oberſt des 10. Inf.⸗Regts., Herr v. Natzmer aus Poſen, zur Inſpizirung 
der Rekruten hierorts anweſend. Derſelbe ſoll die Nachricht mitgebracht haben, 
daß ein Kommando unſeres Füſilier⸗Bataillons behufs Bildung eines Kordons 
nach der polniſchen Grenze, um das Weitervordringen der daſelbſt ausgebrochenen 
Rinderpeſt zu verhindern, in den nächſten Tagen marſchiren wird. — Bei dem 
geſtern und heute hier abgehaltenen Weihnachts⸗Jahrmarkt vermißte man ſowohl 
auf dem Viehmarkte, als auch im Innern den erwünſchten kaufmänniſchen Ver⸗ 
kehr. — Nominell exiſtiren hier 3 Reſſourcen, in Wirklichkeit aber wird in 
1 keiner derſelben weder das Bedürfniß der Geſelligkeit, noch das des Amuſements 
entſprechend befriedigt. — Die Herren Regierungsräthe Beſſer und Grandke 
aus Poſen find heute hier eingetroffen, erſterer, um die königl. Strafanſtalt, 
N letzterer, um die Schulen des Ortes einer Reviſion zu unterwerfen. — Der Ober: 
h Poſt⸗Direktor Buttendorff aus Polen hat bei feiner letzten Anweſenheit meh: 
8 rere Poſtwagon bei den Herren Klafke und Sohn hierorts beſtellt. Die Lei⸗ 
fſtungen derſelben werden ſchon längſt und zwar mit Recht auch in weiteren 
1 Kreiſen gebührend gewürdigt. — In Berückſichtigung des gegenwärtigen Druckes 
der Zeit, hat unſere königl. Regierung mittelſt Girkulars bei den zu ihrem Reſſort 
gehörigen Kommunalbehoͤrden die Verwendung dafür eintreten laſſen, um der 
traurigen Lage der größtentheils kärglich beſoldeten Elementarlehrer, wo 
nicht durch zeitgemäße Gehaltserhöhungen, ſo doch durch entſprechende Theue⸗ 
= rungszulagen abzuhelfen. Es wäre zu wünſchen, daß möglichſt überall mit 
rückſichtsvoller Humanität dieſem Verlangen entſprochen werden möchte. Die 
Gewährung deſſelben wird ſicherlich bei allen Billigdenkenden den wohlverdienten 
Anklang finden. — Die am 21. und 22. v. M. und reſp. den 6. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Stabtverordneten: Wahlen haben folgendes Reſultat ergeben. 
Es find gewählt worden A. von der 3. Abtheilung: Bäckermeiſter Kadler, Müller: 
meiſter Klapper, Müllermeiſter Schöpke, Seilermeiſter Scholz, Drechslermeiſter 
Zeiler; B. von der 2. Abtheilung: Kreisgerichts⸗Sekretär Haaſe, Bäckermeiſter 
Kleiber, Gaſtwirth Langner, Müllermeiſter Sprotte; C. von der 1. Abtheilung: 
Kaufmann Riemſchneider, Brauermeiſter Seidel, Kaufmann Krüger, Apotheker 
röhlich, Kreis⸗Sekretär Suder. Die Wahl des Letzteren iſt jedoch höheren Orts 
ür ungiltig erklärt worden, weil der Gewählte zu denjenigen Perſonen gehört, 
welche nach $ 17 des Geſetzes vom 10. Mai 1851 nicht Stadtverordnete fein 
konnen, und wird daher am 27. d. Mts. eine anderweite Wahl erfolgen. 


Ruſtland. 


Dem Morning Chronicle wird von ſeinem berliner Correſponden⸗ 
ten allerdings einer keineswegs zuverläſſigen Quelle, 
wenn wir dem berliner Berichterſtatter der Times glauben wollen 
— unterm 14. Dezember telegraphirt: „Es ſind hier Berichte aus 
Rußland eingetroffen, welchen zufolge die inneren Zuſtände jenes 
Reiches ſehr geeignet ſind, neuen Unterhandlungen Vorſchub zu leiſten. 
Trotz der Vertagung der Konferenz werden noch immer Noten über 
die Donau ⸗Fürſtenthümer gewechſelt. Der Kaiſer der Franzoſen ſoll 
auf einem proviſoriſchen Arrangement beſtehen, welches Rußland als 
Pai accompli vorfinden würde. Ueber Varna und Wien iſt das 
Geerücht hierher gelangt, Omer Paſcha habe Kutais am 30. Novem⸗ 
ber angegriffen und bedeutende Verſtärkungen an ſich gezogen.“ 


ö It ali e n. 

Von der italieniſchen Grenze. Aus Rom wird vom 

12. d. gemeldet: Der hier kommandirende franzöfiihe General hatte 

hhinſichtlich der Verhaftung mehrerer mazziniſcher Emiſſäre einen Tages: 
befehl erlaſſen, wonach bei Abendanbruch die Kavallerie ſich zu Pferde 
fegen und die Infanterie ſich ſchlagfertig halten ſollte. Nachdem aber 
die öffentliche Ruhe und Ordnung vollkommen ungeſtört blieb und kein 

Grund zu Beſorgniſſen vorlag, iſt der Tagesbefehl bald wieder zurück⸗ 
gezogen worden. 
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Afrika. 


Herr Leſſeps ſchreibt aus Kairo, daß die internationale Suez⸗ 
Kommiſſion ſchon am 18. Nov. in Alexandria angekommen, wo⸗ 
hin ihr der öͤſterreichiſche Ingenieur Negrelli vorausgereiſt war. Sie 

machte ſofort verſchiedene Ausflüge nach Oſten und Weſten bis zum 

Sg Fort Marabout und nach Namle, um die Felſen und den Sand zu 

Aunterſuchen, der bis zu den Nzlmündungen ſich erſtreckt. Der hollän⸗ 

diſche Ingenieur Conrad iſt zum Präſidenten der Kommiſion ernannt 

worden. Am 23. empfing der Vice-König die Herren in feinem La⸗ 
ger von Saidish, wo fie deſſen von ihm ſelbſt einererzirte Truppen 
mansveriren ſahen. Die Kommiſſion wird dem Vice-König die nöthi⸗ 
gen Erläuterungen geben, hierauf nach Ober-Aegypten gehen, dann nach 

Kairo herabſteigen und von da nach Suez ſich begeben, um die Land⸗ 
enge bis Peluſe zu ſtudiren. Während dieſer Zeit werden Spezial⸗ 

Agenten längs des Seekanals Nivellirungen und Andere die bydro: 
graphische Unterſuchung des Golfs von Peluſe, wo der Kanal auslau⸗ 


2 fen ſoll, vornehmen. 
FR Aſfien. 


Indien. „Times“ und „Herald“ bringen Briefe aus Calcutta vom 
8. Nopember. Der Correſpondent des erſtgenannten Journals un Folgen 
des mit: ee Santal⸗Aufſtand ift noch nicht unterdrückt. Die Rebellen hal: 
ten noch Beerthoom beſetzt, und verheeren alles rings herum Die Regie⸗ 
rung hat aber endlich beſchloſſen, mit Energie aufzutreten. Die Kriegs⸗ 
geſetze ſollen ohne Verzug verkündet werden. Die Truppen in Bengal wer⸗ 
den mit 6000 Mann permanent verftärkt; die Hälfte davon wird ins Cen⸗ 
trum des rebelliſchen Diſtrikts verlegt. Mittlerweile marſchirt General Lloyd 
mit feinem Corps die große 9 raße hin, um die Santals gegen Suͤden 

vor ſich her zu treiben, wo fie vom Corps des General Bird, das in und 
bei Raneegunge ſteht, gefangen und wahrſcheinlich niedergemacht werden ſol⸗ 
len. Jetzt, wo das kalte Wetter eingetreten iſt, kann man ins Innere der 

Jungles vordringen, und werden die Rebellen nur erſt zu Paaren getrieben 
dann wird man fie zwingen, 10 Jahre lang an ihrer eigenen Unterjochunt 
u arbeiten, und zwar einfach dadurch, daß ſie Straßen bis ins Herz ihrer 

Schlupfwinkel bauen, die Jungles ausroden, und unzähliche Schluchten wer⸗ 
den überbrücken müſſen. Damit wird einem neuen Aufſtande für alle Zeiten 

vorgebeugt fein. Damit dürfte auch ihr Feldzugsplan für's kommende Jahr 
zu Waſſer werden, der darin beſtehen ſoll, daß ſie ſich jetzt ae zeigen 
wollen, um dann von den Coles (einem andern ergſtamme) unterſtuͤtzt, von 
Neuem loszubrechen. Ein Aufſtand all' dieſer Jungles⸗Staͤmme, die wohl 
eine halbe Million athletiſcher Kerle ſtellen können, wäre allerdings gefähr⸗ 
lich. Aber ſie ſind alle ohnmächtig, ſo wie nur erſt ihre Jungles 3 
ßen durchkreuzt find. Das iſt eine Maßregel, an die man ſchon vor Mo⸗ 
naten hätte denken ſollen. — Auch in anderen Theilen Indiens ge ſich 
die Anzeichen nahender Aufſtaͤnde. Ein a e in Oude z. B. iſt 
noch immer möglich. Der fanatiſche Moulaſie war ſchon im Begriffe zu 

marſchiren; er hat 3000 Mann, die er fanatiſirt, und deren Habſucht er 
darch Taſchenſpielerkünſte (Verwandlung leerer Büchſen in Gold gefüllte) 
bis zur Raſerei aufſtachelt. Auch die Hindus haben 3000 Mann geſammelt, 
und Annexation wird wieder im äußerſten Falle das einzige Mittel von Wir⸗ 
kung ſein; denn beide Parteien wiſſen, daß die Compagnie alles eher als re⸗ 
llgiöſe Aufftände duldet, — Ein Hauptgrund der großen Schwache und Un⸗ 
mt * der Behörden iſt, daß es an Militär⸗ und Civil⸗Beamten 

0 Von den Offizieren ſind ſo viele auf Urlaub, in beſonderen Dienſt⸗ 
n u. dgl. abweſend, daß jedes Regiment kaum 10 Offiziere hat. 
elbe gilt von den Civilbeamten, deren Abgang man jetzt in aller Eile 
| Anſtellung der erſten beften Leute zu erfegen ſucht. Unter diefen Um⸗ 
We. — es ein Wahnſinn, daran zu denken, indiſche e vo nach 

35 fahrdroh 
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däiſchen Kriegsſchauplatz zu berufen; ſei doch Indien ſelbſt voll ge⸗ 
ender Elemente! (Derfeibe een ſchreibt im Verlaufe ſei⸗ 
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nes Briefes, es ſei doch auffallend, daß die engliſche Regierung nicht Trup⸗ 
pen aus Indien verſchreibe. Sie könnte 10,000 Mann gr harlichſten 45. 
vallerie haben, deren Rücken nie ein Ruſſe zu Geſichte bekommen werde.) — 
In den indiſchen Gefängniſſen werden ſeit Kurzem die Sträflinge zu ver⸗ 
ſchiedenen Handarbeiten angehalten, und ſo die Koſten der Gefängniſſe aus⸗ 
reichend beſtritten. — Lord Dalhouſie befand ſich auf dem Wege nach Ran: 
goon, und wurde vor einem Monat nicht in Calcutta zurückerwartet. 


Amerika. 


P. C, Die in der Stadt Santa⸗Fé am 1. Mai 1853 proklamirte ar⸗ 
gentiniſche Konſtitution beſtimmte (Art. 103, Tit. 2), daß jede der drei⸗ 
zehn, die Konföderation bildenden Provinzen ſich ihre befondere Verfaſſung 
zu geben, ſelbige jedoch dem Nationalkongreß noch zur Prüfung und Beſtaͤ⸗ 
tigung vorzulegen habe. Wie uns von dorther gemeldet wird, haben ſeitdem 
die einzelnen Provinzial-Bertrefungen ſich mit Ausarbeitung ſolcher Verfaſ⸗ 
ſungen beſchäftigt. Die Kantonal⸗Verfaſſungen für mehrere dieſer Provin⸗ 
zen, namentlich für Mendoza, San Luis, La Rioja, Juguy, Catamarca, 
Salta und Cordova, find bereits feſtgeſtellt, dem Nationalkongreſſe zu Pa⸗ 
nama während der Sitzungsperiode 1854/55 vorgelegt und mit der Geneh⸗ 
migung des Kongreſſes berſchen worden. 

P. C. Aus dem Freiſtaat Neu⸗Granada erhalten wir Nachrichten, die 
bis zum 9. v. M. reichen. Es iſt in vieſem Lande eine völlige Entwaffnung 
eingetreten. Die Armee, welche noch vor einem ang Jahre aus 15,000 M. 
beſtand, beträgt jetzt nur noch 370 Mann. ie militäriſche Garniſon im 
Staate Panama iſt gänzlich aufgehoben. Cartagena, welches von den Spa⸗ 
niern einſt mit einem Koſtenaufwand von 59 Millionen ſpaniſcher Dollars 
durch 2 auf breiten ſteinernen Mauern ruhenden Baſtionen befeftigt und 
bisher durch 230 Geſchütze vom ſchwerſten Kaliber vertheidigt wurde, die 
ſtärkſte Feſtung Süd⸗Amerika's inmitten eines der ſicherſten und umfang⸗ 
reichſten Häfen dieſes Welttheils, hat nach den neueſten Verfügungen aus 
Bogota aufgehört, ein feſter Platz zu ſein. Durch ein Dekret des Provin⸗ 
zial⸗Gouverneurs P. J. rg zu Cordova vom 6. Oktbr. d. J., wurde 
die Beſatzung des Platzes auf 2 Artillerie⸗Kompagnien reduzirt und auch von 
dieſen blieben kaum 90 Mann im Dienſte. Die Geſchütze ſind bis auf 21 
zum Garniſondienſt beſtimmte Stücke leichteren Kalibers und bis auf 12 meiſt 
bronzene Geſchütze, die zum Verkaufe nach dem Gewicht ausgeboten ſind, im 
Aufſtreich verkauft worden. Neun nordamerikaniſche Schiffe wurden mit den 
angekauften Kanonen dermaßen überladen, daß drei derſelben faſt noch im 
Angeſicht der Feſtung ſanken. Alle Feſtungswerke ſammt den dazu gehörigen 
Gebäuden wurden verkauft, oder blieben, ſofern fie keinen Käufer fanden, der 
raſch fortſchreitenden Verwitterung überlaſſen. — Eine derartige Entwaff⸗ 
nung als Antwort auf die kriegeriſchen Drohungen, welche faſt von allen 
Nachbarſtaaten, von Venezuela, von Peru, von Ecuador gegen Neu⸗Granada 
auch noch in der neueſten Zeit laut wurden, iſt auffallend genug. Nach Peru 
— 4 — gt auch der Gan fi hen, General Melo, der eben das 

and verließ, gewendet. Man fürchtet, daß er die feindſelige Stimmung von = af i 
Peru nugen und bald genug wieder mit feiner Partei — Waffen ſtehen 8 NR 7 Mas ra 90 IM vn Auge ue 
werde. Von Seiten der gegenwärtigen Regierung ift die nur allzu bedenk⸗ TAN! * 7 agſtrate gewählt und beziebungsweſe w 
liche Maßregel unter dem Vorwand ergriffen worden, einer neuen Militär: | gewählt worden: in der erſten Abtheilung die Herren Apotheker Som: 
Revolution zuvorzukommen und 12040 der völlig erſchöpften Staatstaffe | merbrodt, Gaſthofbeſizer Janeck und Liebich und Kaufmann Bartels; in 
das Militär⸗Budget zu erſparen. Leider wird jedoch die nunmehrige Waffen⸗ der zweiten Abtheilung die Herren: Kaufmann Werner, Apotheker Kuſche, 
loſigkeit des Landes die Unzufriedenen zu neuen Aufſtänden, die Nachbarlän⸗ Brauereibeſitzer Zirkel, Gaſthofbeſtzer Jane; in der dritten Abtheilung 
der zu Feindſeligkeiten nur zu ſehr ermuntern, und es dürfte die gegenwärtige | vie Herren Riemermeiſter Opitz, Riemermeiſter Geisler, Schloſſermeiſter 
Regierung, oder wer dann deren Platz einnimmt, ſich nur zu bald genöthigt] Buſſe und Fleiſchermeiſter Volke. Die Betheiligung an den Wahlen iſt 
ſehen, mit doppelten Koſten ein neues Heer zu ſchaffen. leider, wie auch anderwärts, eine verhältnißmäßig ſehr geringe geweſen. 
— Seit dem 15. d. M. hat uns der Schauſpiel⸗Direktor Konradi mit 
ſeiner Geſellſchaft verlaſſen, dagegen wird der Direktor Stägemann in 
nächſter Woche erwartet. — Unſere im letzten Korreſpondenz⸗Artikel auf⸗ 
geſtellte Anſicht, daß die Genußſucht nicht minder, als die eigentliche 
Noth den Anreiz zum Verbrechen gebe, hat ſich in dieſen Tagen wieder 
beſtätigt, indem ein Bedienter ſeinem Herrn eine bedeutende Summe 
entwendet und mit dieſer leichtſinnige Ausgaben gemacht hat. 


P. C. Nach $ 3 des Strafgeſetzbuchs finden die preußiſchen Strafgeſetze 
auf alle in Preußen begangenen Verbrechen, Vergehen und Uebertretun 
Anwendung, auch dann, wenn der Thäter ein Ausländer iſt. In er Un⸗ 
terſuchungsſache gegen einen A das königliche Ober⸗Tribunal 


näher aus, daß nach dieſem etze „von ihm 
perſönlich geltend zu machendes, vom Richter zu berü igendes Aſylrecht 
anzuerkennen ſei. Demnach feien auch Auslieferungsverträge zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Staaten nicht gm au tn f eines Aſylrechts, ſondern nur ver⸗ 


hinauf, keinem Bettler, weder Erwachſenen noch Kindern, ein Almoſen 
zu geben, da „in allen Gemeinden des Kreiſes Armenvereine“ beſtehen. 
Doch wird der Einheimiſche und Gebirgsreiſende von allen Huckenträgern, 
Viehhirten, Wegelagerern ꝛc. angebettelt in flehentliche Requiſttion geſetzt. 
Die Noth iſt zu groß. — Profeſſor Moſch in Warmbrunn, dieſer ehr⸗ 
würdige Veteran unter den Gebirgsforſchern, klagt über Mangel an Theil⸗ 
nahme von Seiten Sachkundiger rückſichtlich ſeiner Entdeckungen vermeint⸗ 
licher, heidniſcher Opferſtätten im Rieſengebirge, die er durch treue Ab⸗ 
bildungen ſich und Andern veranſchaulicht hat. Seine Sache ſcheint aller⸗ 
dings viel für ſich zu haben. E. a. w. P. 


DO Schweiduitz, 15. Dezbr. (Zur Tages⸗Chronik.] Der hier 
ſeit mehreren Jahren beſtehende Sparverein von Arbeitern hat 
nach der Bekanntmachung im heutigen Wochenblatte recht wohlthätige 
Folgen gehabt. Der Theuerung und Noth ungeachtet, ſind gegen 
1300 Thlr. von den Arbeitern in einer dreißigwoͤchentlichen Sparperiode 
zuſammengebracht und geſpart worden und werden ihnen jetzt mit den 
Prämien der Ehrenmitglieder und den bei der Sparkaſſe aufgekomme⸗ 
nen Zinſen am 2. Januar k. J., zu einer Zeit alſo zurückgezahlt, wo 
ſie des Erſparniſſes am dringendſten bedürfen. Um einzelne, günftig 
ſituirte Arbeiter nicht auf Koſten anderer zu bevorzugen, und um die 
Spekulation aus dem Sparoereine möglichſt zu entfernen, iſt das 
Maximum der Wochen⸗Einlage auf 7 Sgr. feſtgeſetzt worden, ſo daß 
auch das Maximum des Erſparniſſes nur 7 Thlr. beträgt. — Nachſt⸗ 
dem wird ſeitens der ſtädtiſchen Behörden beabſichtigt, auch hier eine 
Speiſeanſtalt nach der überall mit Beifall aufgenommenen und mit 
Erfolg eingeführten Egeſtorffſchen Speiſeanſtalt zu gründen. Die Aus⸗ 
führung ſtoͤßt auf mehrere in der Lokalität liegende Hinderniſſe, deren 
Beſeitigung indeſſen in kürzeſter Zeit zu erwarten ſteht. Der Ge⸗ 
werbeverein, deſſen Sitzungen längere Zeit ausgeſetzt waren, iſt in er⸗ 
neute Thätigkeit getreten, er hält vorläufig alle 14 Tage regelmäßige 
Sitzungen und iſt zahlreich beſucht, an den Herren Lehrern der Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbeſchule hat er neue Kräfte gewonnen. In der letzten 
Sitzung wurden vom Herrn Apotheker Sommerbrodt über Schießbaum⸗ 
wolle und Collodium, und vom Herrn Lehrer Grundmann über den 
Prozeß der Hoböfen Vorträge gehalten, denen der Verein mit ſichtlicher 
Aufmerkſamkeit folgte. Ein im Fragekaſten vorgefundenes Gedicht er⸗ 
ging ſich in dem Wunſche nach einer Beſprechung über die Noth der 
Handwerker, und wir theilen vollſtändig die Berechtigung dieſes Wun⸗ 
ſches. Manchen Gründen des Nothſtandes kann keine menſchliche Macht 
mehr abhelfen, für manche dürfte es jedoch nicht an Heilmitteln fehlen. 
— Die Neuwahlen des durch's Loos ausgeſchiedenen Drittels unſerer 
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Breslan, 18. Dez. [Polizeiliches.] In voriger Woche find 35 Per- 
ſonen beim Betteln betroffen und zur Haft gebracht worden. 


Es wurden geſtohlen: Tauenzienſtraße Nr. 13 ein Rehfell, im Werth 
von circa 2 Thlr.; Gräbſchnerſtraße Nr. 7 zwei Schinken und das Bauch⸗ 
ſtück eines Schweines; an den Mühlen Nr. 12 zwei Ballen Weizenmehl; 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 1 eine leere Kiſte, 1 Thlr. 5 Sgr. im Werth; Lehm⸗ 
damm 4% zwei Mannshemden, gr] Unterbeinkleider und ein Hand⸗ 
tuch; Nikolaiſtraße Nr. 79 ein Faß mit 56 Pfund Butter, im Werth von 
circa 18 Thlr.; auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße der Tochter eines hieſigen 
Cafetiers angeblich von einem circa 13 Jahr alten Mädchen 1 grüner 
Schleier, durch Herabreißen deſſelben vom Hut; Neumarkt Nr. 20 ein brau⸗ 
ner Tuchüberzieher, im Werth von 10 Thlr.; einer Frauensperſon auf der 
Eliſabetſtraße aus einem Korbe ein weißes Taſchentuch, 1 ſchwarzes Hals⸗ 
tuch, 3 Ellen altes Goldband und 2 Ellen Goldbeſatz; Urſulinergaſſe Nr. 27 
aus einer Küche ein zinnerner Bettwärmer; aus einem auf der Neuen 
Schweidnitzerſtraße belegenen Gaſthauſe ein blauer Tuchmantel, der ſich in 
einem Stalle aufbewahrt befand; Ring Nr. 7 zwei Faſanen; 5 Stück mef- 
ſingene Gewichte, unter denen ſich drei Einſatzgewichte befinden, ſind in 
Beſchlag genommen. 

Gefunden wurden: eine eiſerne Wagenkette; ein kleiner Schlüſſel; zwei 
Schlüſſel; ein Pelzkragen; 4 Schlüſſel, an einem ſtählernen Ringe befeſtigt, 
und ein Pelzmuff. (Vol. ⸗Bl.) 


tragsmäßige Verpflichtungen zu den ſonſt in Willkür geſtellten Auslieferun⸗ 
gen; aus ihnen ſei keinesweges zu folgern, daß der Ausgelieferte auch nur 
wegen ſolcher Verbrechen verfolgt und beſtraft werden könne, rückſichtlich 
deren die Auslieferung ſeitens des fremden Staates bewilligt worden war. 
. En 2 ER AT ARE BT EEE ET 


ala da) 
Aus den Sudeten, im Dez. Wir haben hier mehr Schnee, feit 


14 Tagen, als in und um Breslau. Vom 6. d. M. an vermitteln nicht 
Poſtwagen, ſondern Poſtſchlitten den Verkehr mit der Ferne. — Der 


erſte Spatenſtich zur beabſichtigten, nach mehreren Richtungen hin ver⸗[(— — Niederſchleſiſch⸗Märk. 4% 92% bez. Prior. 4% 93% bez. Prior. 
ſuchsweiſe ausgemeſſenen Gebirgs⸗Eiſenbahn, den man für den Früh⸗ Ser. 1. u. II. 4% 93 Br. dito Prior. Ser. 11. 4% 93 Br. dito Prior, 
ling 1856 ſich nach langem Hangen und Verlangen jo füß träumte, ſcheint] Ser. IV. 5% 102%, Gl. Niederſchleſiſch⸗Märk. Zweig, 2 4 etw. bez. 
neuerdings in eine ſchwankende, unbeſtimnite Zukunft ſich hinausrücken zu u. Gl. Oberſchleſ. Lat. A. 34% 219 Br. Litt. B. 3% 4 450 5 Prior, 
wollen, da man ausgerechnet hat, nicht, wie es anfänglich hieß, 6, ſondern en 3 34% 81% bez. dito de 113% i 1 2 
8 Millionen ſeien zur Ausführung des Unternehmens erforderlich. Schmie⸗ u Gl. dito I. it. E. 34% 79% u. % bez. Rheiniſche 4% Abr. 88 3. 

dito Prior. Stm. 4%, — — dito Prior, 4% 91 Br. 34% Prior. 83 bez. 


deberg, das verarmte, bedrängte, welches durch Fortführung der Bahn 
in feinem Thale eine Hebung ſeiner tiefgeſunkenen Verhaltniſſe wünſchte 
und hoffte, kommt, da die Bahn jedenfalls es weit links liegen läſſet, lei⸗ 
der recht eigentlich — daneben. — Die voriges Jahr verſuchte Kramſta⸗ 
ſche Kohlen-⸗Förderung dicht bei Landeshut, auf dem Wege nach 
Goltesberg zu, gedeiht. Von einem in jeder Rückſicht ſehr achtungswerthen, 
zunächſt dem Hauſe Kramſta dienenden Engländer, der bereits ein Paar 
Jahrzehnde hindurch ſeine ausnehmende Geſchicklichkeit im Maſchinenweſen 
unſerm Schleiten zuwendet, iſt bei jener Anſtalt eine Dampf⸗Maſchine 
angelegt worden. — Suppen: oder Speiſeanſtalten ſind in vielen 
Städten für dürftige lebendig geworden. Die ſeit Jahren, hauptſachlich 
durch die raſtloſen Bemühungen des Buchdruckerei⸗Beſigers Landolt, unter: 
ftügt von den Wohlhabenden und Wohlthätigen in Hirſchberg, fortge⸗ 
führte, kürzlich ſchon erwähnte, zeichnet ſich daſelbſt zu ihrem Vortheile vor 
ihren Schweſtern durch zweierlei aus. Erſtlich beſchränkt ſie ſich nicht auf 
gewiſſe, dazu berechtigte Arme; vielmehr ſtehet Ne Jedem zu Dienſte, 
welcher ſich von derſelben ſpeiſen laſſen will. Daher geſchieht es, daß auch 
gar manche Familie, die gerade nicht zu den allerdürftigſten gehört, aber 
mit allerlei Nahrungskummer in dieſer nahrloſen, theuern Zeit zu kämpfen 
hat, zu derſelben mit ihrem Töpfchen ihre Zuflucht nimmt. Ja vielen Ar⸗ 
beitern, welche in der mittäglichen Feierſtunde zu Hauſe weder Nahrung 
noch Feuerung fänden, gewährt ſie für deren Sättigung zugleich eine 
wohldurchheizte, mit den nöthigen Tiſchgeräthen verſehene, hochgewölbte 
Räumlichkeit. Zweitens liefert ſie ihre Gaben, hauptſächlich aus Kar⸗ 
toffeln, etwas Mais ꝛc. mit der Zuthat von etwas Fleiſch zuſammen ge⸗ 
ſetzt, um den allerwohlfeilſten Preis, die ganze Portion um 8, die halbe 2 
um 4 Pf, beide reichlich, nahrhaft, kräftig, wohlſchmeckend. Referenten, der 
ſich perſönlich davon überzeugen wollte, hat dieſe Koſt aus blechernem Löffel 
neben einer bürgerlich blutarmen, chriſtlich ſteinreichen Wittwe und deren 
pausbackigen Töchterlein trefflich gemundet. — In Löwenberg hat ſich 
ein Armenverein zuſammengethan. Möge er auf die Länge beſtehen. 
Jahre lang blühte in ſchönſtem Wirken und Hoffen ein Bruder zu Grei⸗ 
fenberg, Friedeberg a. Q. und Lauban. Er iſt verwelkt. Achtbare 
Männer hatten vor Monaten umſichtig und wohlmeinend Statuten für 
einen ähnlichen Armenverein zur Verhütung der Bettelei in Hirſchberg 
entworfen. Arbeitsnachweis, wo möglich, Arbeitsgebung ſollte ein Theil 
feiner Aufgabe fein. Stoßend auf überraſchende Schwierigkeiten, ift er gar 
nicht erſt an's Tageslicht getreten. Das hirſchberger Landraths⸗Amt bittet 
ſeit 1852 durch öffentliche Anſchläge aller Orten bis zur Hampelbaude 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Stargard⸗Poſ. 34% 92% bez. Prior. 4% — — Prior. 44% 99% Gl. 
Wilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.) alte 4% 2064 bez. dito neue 4% 163% bez. 
l. Prior. 4% 90 % Br. Mecklenb. 4% 51% u. % bez. Mainz⸗Ludwigsh. 
1% 114 etw. bez. Berlin⸗Hamb. 4% 114% Gl. er Prior. I. Emes. 
1½% 102½ Gl. dito Prior. II. mise. — — Aach.⸗Maſtr. 4% 47% bez. 
Fr. 44% 1% Br. Geld: und Fonds⸗Courſe . Freiw. St.⸗Anl. 102 
101 Br. Anleihe von 1850 44% 101% bez. dite von 1852 44% 1 

bez. dito von 1853 4% 97% bez. dito von 1854 4 101% ir dito 
von 1855 4Y,% 101%, bez. Präm.⸗Anleihe von 1955 34% 108% bei. 
St.⸗Schuldſcheine 34,4 86 bez. Preuß. Bank⸗Auth. 4% 127 bez. Pos. 
Pfandbriefe 4% 101 Gl. dito neue 34% 4 Br. Polniſche Pfdbr. 
ul. miss. 4% 89% Gl. Poln. Oblig. 2 500 Fl. 4% 79 bez. dito a 300 
Fl. 5% 84% bez. u. Gl. dito a 200 Fl. 19 Be. r 63% 
Gl. Wechſel⸗Courſe. Amſterdam kürze Sicht 18% ito 2 Monat 
142% bez. Hamburg kurze Sicht 152, bez. 25 re 150% bez. 
London 3 Monat 6 Athl. 20 Sgr. bez. Paris 2 Monat 79% bez. Wien 
2 Monat 91% bez. 


— et 
; 82—90 106 
Stettin, 17. Dez. Weizen behauptet, 10°0 pfd. gelber lr 
bez., 81— Mpfd. dito 107 Thlr. bez, gelber 88—Sgpfd. pro 85 126 Thlr 
bez., 127 Br. Roggen behauptet, er S4pfd. u. Säpfd. pr. 82pfd. 
89 Br., 88% Gld., pro Dez.⸗Jan. dito, pro 
hr 90 bez. u. Br. Gerſte ruhig; loco 74: bis 
pro Frühjahr 74 ße 66% Br., 
enennung r. 


4. Br., ld., pro April⸗Mai 17% bez. 
Br. u. Gld., pro Sepk.⸗Okt. 15% bez. u. Br. Spiritus feſt, loco ohne Ja 
114, % % pGt. bez. u. Gld., %, pet. bez., pro Dez. 11 pCt. bez. u. Br., 
4 bet, cand. 10. gt 11 pGt. Br., 11% pCt., pro Jan. II pCt. G., 
ro Frühjahr 10% pet. h R . 

. Ge; 18. Dezember. (Produktenmarkt.] Für den hieſigen 
Konſum machte ſich heut einige Frage bemerkbar zu den 730 85 notirten 
Preiſen. Weizen gelber ord. 100 —112 Sgr., mittel 115130 Sgr., feiner 
dis 150 Sgr., feinſter bis 150 Sgr., weißer ord. 110116 Sgr. mittel 
120—135 Sgr., feiner bis 158 Sgr., feinfter bis 168 Sgr. Ro N ord. 
90—97 Sgr., 82—Sgpfd. 104107 Sgr., 84—85pfd. 105-113 Sgr., 
S86pfd. 115 Sgr. Gerſte ng Qual. 67—75 Sgr. Hafer 35—43 Sgr. 
Erbſen 100-118 Sgr. pro Scheffel. Raps — — Nübfen Winter⸗ 
erreichte kaum 130—142 Sgr., Sommer: 115—124 Sgr. Kleeſaat rothe 
15% —17—17½ Thlr., weiße 17 —23—24 Thlr. pr. Ctr. h \ 


